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sondern e wurden uch verschiedene Kommıiıss1ıonen m1t der speziellen Auf{f-
gabe betraut, den Missıionsgedanken den Kongreßteilnehmern sowohl wIie
aqauch a  en, dıie m1t ıhm 1n geistiger Verbindung standen, näherzubringen.
Zu diesen Oomm1ssionen gehören VOTLT allem die ur die Herausgabe einer
Missionsfestschrift un die für die Missionsausstellung. ahrend die Aus-
stellung unter einem Unstern geboren wurde und VOoO Mißgeschick verfolgt
Wäal, kann In on der Festschrift sa  5  © daß S1IE Pa  ul gelungen ist. Es 1st
eln stattlıcher Band mıiıt 139 Aufsatzen und Aufstellungen (Statistiken),
denen das Miss]ionswerk on dreieinhalb Jahrhunderten 1m Fernen sten,
vorab der Phılıppınen, VOorT em Leser wıeder qufersteht. Die Verfasser sınd
n:ıcht Leute Fach, bDer hat hne Frrage dıe undıgsten Mitarbeiıter

ist Qausherangezogen, die erreichen WAaTel)l. 1el wertvolles Materıl1al
Archiven, en Chroniken und In Fachkreisen anerkannten Werken hıer
zusammengeiliragen worden. ID)as ıst vornehmlich der Charakter des Buches
CS ıst eiNn Nachschlagewerk Ol «keM erte, 1n em Ial qauch sonst bel
dem reichen Bılderschmuck ern hest und er WSs sınd In der aupt-
sache mehr Zusammenstellungen qls gelehrte Abhandlungen, übersichtliche
Darstellungen dessen, W as die einzelnen en sowochl In der Vergangenheıt
WwWI1Ie uch In der Gegenwart qauf den Philippinen und 1m benachbarten Orient

Misslions- und Kulturarbeit geleistet haben Ks ist unwesentlich, daß
einıge kleine Mängel un Ungenauigkeiten In Namen und Zahlen VeI-

zeichnen sınd, W asß be1l 1el qusend Angaben unausbleıiblich ist Was hıer
ber direkte und indirekte Missionsarbeit der alten en und ihre Aufbau-
arbeıit für Kırche und olk mıtgeteilt wIırd, ıst quf der einen Selite mMeENSEN-
1a 1el und qualitativ beachtenswert un quf der andern Seite weite-
sten Trelsen SO unbekannt, daß 11141l das Werk N1C. Nu$s empfehlen kann.
uch die Gegenwartsarbeilt wird ausgıebig berücksichtigt: noch vorhandene
Heidenmission, einheimischer Klerus, Seelsorge, Schule USW. Der I1homas-
unıversiıtät der Dominiıkaner Manıla ist I1n eıgener Aufsatz gew1ldmel;
brauchbare 10graphıen ziıehen sıch durch das Sanze er hiıindurch über
den Augustinerbischof Benavente, den omınıkanerbischof Benavıdes, den
Franzıskaner Antonıo de San GregorI10, Bıschof Müllener un andere
mehr. uch Der die benachbarten nseln findet sıch manch wertvoller Bei1i-
trag. Der Zweck des prächtigen Bandes ist erreicht: en Teilnehmern des
Kongresses VO Manıla voraıb den Hewohnern des FKFernen Ostens, T1sten
owohl W1e uch Heıden, 1Ne Idee VoO der umfassenden Kulturarbeit 0-
ischer Glaubensboten vermıitteln, einer Kulturarbeit, dıie vielleicht mehr
entsagungsvoll und aufopfernd ist qls estlos befriedigend 1n ihrem
etzten Lirgebnis, dıe ber keinesfalls vergeblich WAafrL, sondern eine solıde
Basıs für hoffnungsvolle Weıterarbeit ın der Gegenwart bıldet. Der gute Buch-
schmuck tragt nıcht weni1g dazu bel, diese Idee vertiefen und VOeI-
starken. tto Maas

John ate Lannıng, The Spanısh Missions O7 Georgla. Chapel Hill, The
University of North Carolina Press (1935) Ö9, u. 391 Mit

Bıldern und Karte ds—.
Georgla, nach dem englischen Könlg Georg (T 1727 benannt und

17392 VO dem Humanitätsapostel Oglethorpe als Zufluchtsstätte für verfolgte
protestantische Sekten gegrundet, ist einer der Sidstaaten Vo U, nördlich
der Halbinsel Floriıda, mit der e 1M FEntdeckungszeitalter das alte spaniısche
Florida bıldete offizıell Aa Proyvinclas de la Florıida® genann(t. Der jetzige
Staat Siud-Carolina gehörte dazu., Innerhalb d1ieser „Provinzen VOoO Florida“
führte der heutige Staat Georgla, der unter diesem Namen 1n der Missions-
geschichte nıchit Z'u finden 1sSt, der Küste en Namen Guale, Ul den dort
wohnenden Guale-Indianern, während das Landinnere vornehmlich miıt dem
Namen Tama Ooder La 1ama (von dem Indiıanerdorf Tama belegt wurde.
Politisch unterstand das Sanze Gebiet der Audiencia (Gerichtsbarkeit) Vo
Santo Domingo, kırchlich gehörte Zu 1ÖZzese Santlago de Cuba Im
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Jahre 1612 wurde ZUu Kiırchenproviınz (bloß rdensprovınz?) Santa Elena
(Helena) erhoben (D 34)

Schon anderthalb Jahrhunderte VOT der Ankunft Oglethorpes bestand
In Georgla eın Anfang christliıcher Zivilisation, die Urc die Arbeit
spanischer Mıssıionare 1n Leben gerufen WUunrde. Mıt dieser mönchischeıu
Pıonierarbeit beschäftigt sıch dieses Buch, das nıcht on einem Mönch,
sondern VOoO einem INn amer1ıkanıschen Fachkreisen geschätzten Professor
der amerikanıschen Kulturgeschichte geschrıeben ıst Es 1st die erste voll-
ständige Geschichte der spanıschen 1SS10N 1n Georgla, urchweg belegt
mıt Dokumenten U TEL spanischen, weil englischen un'd einem qmerıka-
nıschen Archiv.

In NeCUnN Kapıteln behandelt der ert. sSeiIn Thema ach einem Expose
uüber die Indianer der Küste on Georgla legt zunachst die
scheiterten Versuche der Jesulten In den Jahren 60—15 eingehend dar,
u11n annn den Großteil des Buches der Franzıskanerarbeit wıdmen. Im
Te 1573 kamen die Franzıskaner 11S Land, direkt VO Spanıen, nıcht,
WI1e 1LLan leicht annehmen könnte, ON exıko her, und m1issıonlerten miıt
wechselndem Lrfolge 1 hingewlesen anuf den Juanılloaufstand 1
Jahre 1597, der mehreren Missıonaren das en kostete, und das „goldene
Zeitalter“‘ ıIn der ersien Hälfte des folgenden Jahrhunderts unter den Vel-
schıiedenen Indianerstämmen A der kKuste W1€e 1m Innern, bıs das Vor-
drıngen der Eingländer on Carolina AaUSs der 1sSs10n den Untergang be-
reitete, ber das Verhältnıis Von ag und Kırche, das königliche Patronat
un d die Franzıskaner,wird in einem eigenen Kapitel gehandelt,.

erDas uch 1st mit einem reichen kritischen Apparat versehen.
UTrC seinen St11 und se1ıne Aufmachung, nıcht zuletzt die Illustrati1onen,
Tweck:t CS den Eindruck, daß für weiıitere Kreise geschrieben, Ja SOSar
eiwas auf Sensation abgestimmt ist Eine gute arte, 1N€ umfangreiche
bibliographische Liste und eın ausführhliches Sachregister ıragen dazu bel,
em Buche seınen er ıchern. tto Maas

Bonıitiuus RupcCic O. F Entstehung der Franziskanerpfarreien ın
osnien un der Herzegowina und hre Entwickelung bIis ZU. Jahre
1878 (Breslauer Studien ZU historischen Iheologıie. Neue olge

2 Müller Seiffert, Breslau 1937 X] 171 5,50
{Jer Arbeiıt gebühr das große Verdienst, daß S1e dıe Aufmerksamkeit

der deutschen kırchen- und missionsgeschichtlichen Forschung nachdruck-
lichst auf eın Gebiet lenkt, das iıhr bisher sehr fern Ia\g‚ fern, daß der
ert auch nıicht In eINZISES einschlägıges kirchengeschichtliches Werk
deutscher unge Oder eines eutschen Verfassers heranzıehen konnte (das
Quellenwer August Theiner, Vetera monumenta Slavorum Meridionalium
histor1am iıllustranthıa 1L/IL Romae-Zagreb 1863 1875, rechne IC N1ıC. in
diıesem Sinne)

Der amp. die Erhaltung des Katholizısmus in osnıen und der
Herzegowina ist In vieler Beziehung eın Ruhmeshlatt In der Geschichte des
Franziskanerordens. Als VOoO bıs die areslie der ogomilen
zeıtweise die esamtheıt aller Katholiken dieser Länder verschlingen
drohte, eizten sich wa seıt 1300 die Minderbrüder eıfrıg nd erfolg-
reich diıeser Irriehre ZU ehr, daß ohl NUFr ihrem se  stlosen Eınsatz

verdanken ıst, damals nıcht Sanz osnıen der katholıschen Kırche
verloren ging. ach der Eroberung Bosniens durch die Turken 1463 gıingen
die Weltpriester alle aqußer Landes: sO wurden die Franzıskaner zunächst

iıhren Willen allgememın dıe ordentlichen Seelsorger des Landes
un er uch kanonısch hestellte Pfarrer. TOLZ erer Not und häufiger
Todesgefahr besuchten S1Ee ın Laj:enkleidern unauffällig die einzelnen
Gläubigen und spendeten die hl Sakramente. Die Zahl derer, die ob solchen
Seelsorgsdienstes fur den hl Glauben en blutigen Tod erleiden mußten, ist

STOß, daß che bosnıische Provınz den höchsten Prozentsatz an Blutzeugen


